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(54) HÖHENVERSTELLER

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (10) zum
Stützen einer Rinne und/oder Auflagerkonstruktion (20)
und zum Einstellen einer Höhe einer Rinne und/oder Auf-
lagerkonstruktion (20), umfassend
i) eine Gewindestange (12) zum Durchführen durch eine
Durchgangsöffnung eines Befestigungselementes (11),
wobei die Gewindestange (12) durch ihr Außengewinde
mit einem Innengewinde des Befestigungselementes
(11) oder mit einem Innengewinde eines Formschlusse-
lementes (15), insbesondere einer Mutter, des Befesti-
gungselementes (11) verbindbar ist,
wobei die Gewindestange (12) an einem ersten Ende
einen Fuß (16) aufweist,
ii) das Befestigungselement (11) zur Befestigung an der
Gewindestange (12) und zur Befestigung an der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion (20),
wobei das Befestigungselement (11) die Durchgangsöff-
nung zur Aufnahme der Gewindestange (12) aufweist
und
wobei das Befestigungselement (11) zur Verbindung mit
der Gewindestange (12) das Innengewinde oder eine
Aufnahme (14) für das Formschlusselement (15), insbe-
sondere die Mutter, umfasst. Die Erfindung zeichnet sich
dadurch aus, dass das Befestigungselement (11) min-
destens eine Nut (13) zur Verbindung mit der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion (20) umfasst, wobei die
mindestens eine Nut (13) senkrecht zur Längsachse der
Durchgangsöffnung angeordnet ist, und das Befesti-
gungselement (11) zumindest teilweise durch eine seit-
liche Aufnahme der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
in die Rinne und/oder Auflagerkonstruktion (20) ein-
schiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Stüt-
zen einer Rinne und/oder Auflagerkonstruktion und zum
Einstellen einer Höhe einer Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion mit den Merkmalen des Oberbegriffes des An-
spruches 1. Eine Vorrichtung, die die Merkmale des
Oberbegriffes des Anspruches 1 aufweist, ist beispiels-
weise aus der DE 20 2006 009 404 U1 bekannt. Die
Erfindung betrifft ferner ein System, das eine erfindungs-
gemäße Vorrichtung und eine Rinne und/oder Auflager-
konstruktion umfasst, und ein Verfahren zum Stützen ei-
ner Rinne und/oder Auflagerkonstruktion und/oder zum
Einstellen einer Höhe einer Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion.
[0002] Die DE 20 2006 009 404 U1 beschreibt eine
höhenverstellbare Entwässerungsrinne für Terrassen,
Balkone und dergleichen. Die höhenverstellbare Ent-
wässerungsrinne ist mittels einer Stützeinrichtung ge-
genüber dem Untergrund in der Höhe verstellbar. Die
Stützeinrichtung umfasst mit Füßen versehene Gewin-
deschäfte, die mit an der Rinne angeordneten Gewinde-
aufnahmen derart zusammenwirken, dass die Niveau-
justierung der Rinne durch Drehung des Schaftes in der
Gewindeaufnahme erfolgt. Nach der Lehre der DE 20
2006 009 404 U1 weist die Rinne im äußeren Randbe-
reich des Bodens Lochstanzungen zur Aufnahme der
Gewindeaufnahmen auf. Jede Gewindeaufnahme ist als
eine Hülse mit einer durchgängigen Gewindebohrung für
den Gewindeschaft ausgebildet und weist im oberen Be-
reich ein Außengewinde auf. Der Durchmesser der Hülse
ist geringfügig kleiner als der Durchmesser der Lochstan-
zung im Boden der Rinne und der untere Bereich der
Hülse weist einen die Lochstanzung übergreifenden Be-
reich auf. Zur Festlegung der Hülse wird in die Rinnen-
wanne eine Kontermutter gesetzt, die insbesondere die
Hülse und hier den übergreifenden Bereich von unten
her gegen den Rinnenboden drückt bzw. verspannt. Die
Offenbarung der DE 20 2006 009 404 U1 versucht die
Nachteile des Standes der Technik zu überwinden, wo-
nach die Verwirklichung einer höhenverstellbaren Stüt-
zeinrichtung einerseits eine aufwendige Unterkonstruk-
tion an der Rinne erfordert und eine höhenverstellbare
Stützeinrichtung im Allgemeinen aufwendig zu montie-
ren ist.
[0003] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung darin, eine weiter verbesser-
te Vorrichtung zum Stützen einer Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion und zum Einstellen einer Höhe einer Rin-
ne und/oder Auflagerkonstruktion anzugeben. Ein Au-
genmerk liegt auf einer weiter vereinfachten Montage hö-
henverstellbarer Rinnen und/oder Auflagerkonstruktio-
nen sowie einer stabilen Stützung und einem einfachen
Einstellen der Höhe.
[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Vorrichtung zum Stützen einer Rinne und/oder Auflager-
konstruktion und zum Einstellen einer Höhe einer Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion nach Anspruch 1 gelöst.

Mit Blick auf das System wird diese Aufgabe durch den
Gegenstand des Anspruches 12 gelöst. Bezüglich des
Verfahrens zum Stützen einer Rinne und/oder Auflager-
konstruktion und/oder zum Einstellen einer Höhe einer
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion wird diese Aufgabe
durch den Gegenstand des Anspruches 17 gelöst.
[0005] Die Erfindung beruht auf dem Gedanken, eine
Vorrichtung zum Stützen einer Rinne und/oder Auflager-
konstruktion und zum Einstellen einer Höhe einer Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion anzugeben. Die Vorrich-
tung umfasst i) eine Gewindestange zum Durchführen
durch eine Durchgangsöffnung eines Befestigungsele-
mentes, wobei die Gewindestange durch ihr Außenge-
winde mit einem Innengewinde des Befestigungsele-
mentes oder mit einem Innengewinde eines Formschlus-
selementes, insbesondere einer Mutter, des Befesti-
gungselementes verbindbar ist und wobei die Gewinde-
stange an einem ersten Ende einen Fuß aufweist. Die
Vorrichtung umfasst ferner ii) das Befestigungselement
zur Befestigung an der Gewindestange und zur Befesti-
gung an der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion,
wobei das Befestigungselement die Durchgangsöffnung
zur Aufnahme der Gewindestange aufweist und wobei
das Befestigungselement zur Verbindung mit der Gewin-
destange das Innengewinde oder eine Aufnahme für das
Formschlusselement, insbesondere die Mutter, umfasst.
Die Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass das
Befestigungselement mindestens eine Nut zur Verbin-
dung mit der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion um-
fasst, wobei die mindestens eine Nut senkrecht zur
Längsachse der Durchgangsöffnung angeordnet ist.
Vorteilhaft ist, dass das Befestigungselement zumindest
teilweise durch eine seitliche Aufnahme der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion in die Rinne und/oder Auf-
lagerkonstruktion einschiebbar ist. Mit anderen Worten,
es ist möglich, das Befestigungselement zumindest teil-
weise seitlich einzuschieben. Hierdurch ist die Montage
der Vorrichtung besonders einfach. Außerdem ist eine
aufwendige Unterkonstruktion an der Rinne nicht erfor-
derlich. Vorteilhaft ist auch, dass die Höhe stufenlos ein-
gestellt werden kann.
[0006] Im montierten Zustand ist die mindestens eine
Nut im Wesentlichen horizontal angeordnet und die
Längsachse der Durchgangsöffnung erstreckt sich im
Wesentlichen vertikal.
[0007] Vorzugsweise wird das Befestigungselement
zumindest teilweise durch eine seitliche Aufnahme der
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion in die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion eingeschoben. Ein Blech
oder Abschnitt des Bodens der Rinne und/oder Auflager-
konstruktion wird dabei in die mindestens eine Nut zur
Verbindung mit der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
eingefügt.
[0008] In einer Ausführungsform umfasst das Befesti-
gungselement zur Verbindung mit der Gewindestange
das Innengewinde. In dieser Ausführungsform ist das In-
nengewinde des Befestigungselementes vorzugsweise
in der Durchgangsöffnung zur Aufnahme der Gewinde-
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stange angeordnet.
[0009] Bevorzugter ist eine Ausführungsform, in der
das Befestigungselement zur Verbindung mit der Gewin-
destange die Aufnahme für das Formschlusselement
umfasst. Vorzugsweise ist die Aufnahme für das Form-
schlusselement im Eingangsbereich der Durchgangsöff-
nung zur Aufnahme der Gewindestange angeordnet. Mit
anderen Worten, die Aufnahme für das Formschlusse-
lement ist vorzugsweise auf einer Oberfläche des Befes-
tigungselementes symmetrisch und zentral um die
Längsachse der Durchgangsöffnung ausgebildet.
[0010] Besonders bevorzugt ist die Aufnahme für das
Formschlusselement konisch ausgebildet. Durch ein
Einklemmen in der konischen Aufnahme wird ein siche-
rer Sitz des Formschlusselementes während der Monta-
ge gewährleistet. Hierdurch wird die Montage weiter ver-
einfacht. Konisch bedeutet, dass die die Aufnahme be-
grenzenden Wände, bezogen auf die Längsachse der
Durchgangsöffnung, vorzugsweise um 2° bis 20°, bevor-
zugter 5° bis 15°, nach außen geneigt sind.
[0011] Vorzugsweise ist das Formschlusselement ei-
ne Mutter und die Aufnahme für das Formschlussele-
ment eine Aufnahme für eine Mutter. Vorzugsweise ist
die Mutter eine Sechskantmutter und die Aufnahme für
die Mutter eine Aufnahme für eine Sechskantmutter. Das
Formschlusselement kann auch eine Vierkantscheibe
mit Innengewinde sein. Andere Schraubelemente mit ei-
ner formschlüssigen Außenkontur sind möglich.
[0012] Die Aufnahme für das Formschlusselement ist
vorzugsweise derart auf der Oberfläche des Befesti-
gungselementes angeordnet, dass die Aufnahme im an
der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion montierten Zu-
stand zum Erdmittelpunkt bzw. zum Fuß der Gewinde-
stange ausgerichtet ist. Mit anderen Worten, die Aufnah-
me für das Formschlusselement befindet sich im mon-
tierten Zustand auf der Unterseite des Befestigungsele-
mentes.
[0013] Im montierten Zustand ist das Formschlussele-
ment in der Aufnahme formschlüssig angeordnet und ge-
gen Verdrehen gehalten.
[0014] Vorzugsweise weist die mindestens eine Nut
eine Stärke von 0,5 mm bis 5 mm, bevorzugter von 1,0
mm bis 4 mm, noch bevorzugter von 1,25 mm bis 3 mm,
auf. Entsprechend kann beispielsweise ein Blech oder
Abschnitt des Bodens der Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion mit einer Dicke von 0,5 mm bis 5 mm, bevor-
zugter von 1 mm bis 4 mm, noch bevorzugter von 1 mm
bis 2 mm, in die mindestens eine Nut eingefügt werden.
In eine solche Nut kann außerdem ein Blech oder Ab-
schnitt des Bodens der Rinne und/oder Auflagerkons-
truktion mit einer Dicke von z.B. etwa 1 mm oder etwa
1,5 mm und zusätzlich, vorzugsweise darunter, ein Ver-
stärkungselement, z.B. in Form eines Bleches, eingefügt
werden. Vorteilhaft ist, dass ein sicherer Sitz beim Ein-
schieben des Befestigungselementes auch bei unter-
schiedlichen Materialstärken des Rinnenbodens und ge-
gebenenfalls des Verstärkungselementes gewährleistet
ist.

[0015] Vorzugsweise erstreckt sich das Befestigungs-
element entlang einer Längsachse.
[0016] Vorzugsweise erstreckt sich die mindestens ei-
ne Nut entlang mindestens einer Längsseite des Befes-
tigungselementes.
[0017] Vorzugsweise umfasst das Befestigungsele-
ment zwei Längsseiten, wobei die Längsseiten vorzugs-
weise im Wesentlichen parallel zueinander sind. Vor-
zugsweise erstreckt sich die mindestens eine Nut entlang
beider Längsseiten des Befestigungselementes. Dabei
kann die mindestens eine Nut als zwei Nuten ausgebildet
sein oder als eine durchgängige Nut, die über beide
Längsseiten des Befestigungselementes verläuft.
[0018] Vorzugsweise unterteilt die mindestens eine
Nut das Befestigungselement in einen ersten (im mon-
tierten Zustand unteren) Teil und einen zweiten (im mon-
tierten Zustand oberen) Teil, wobei der untere/erste Teil
und der obere/zweite Teil durch einen Steg des Befesti-
gungselementes verbunden sind, der sich vorzugsweise
entlang der Längsachse des Befestigungselementes er-
streckt und gegebenenfalls durch die Durchgangsöff-
nung unterbrochen ist.
[0019] Die Höhe des Steges ergibt sich vorzugsweise
aus der Stärke der mindestens einen Nut und beträgt
vorzugsweise 0,5 mm bis 5 mm, bevorzugter 1,0 mm bis
4 mm, noch bevorzugter 1,25 mm bis 3 mm.
[0020] Vorzugsweise ist die mindestens eine Nut der-
art angeordnet, dass der erste/untere Teil eine größere
Höhe aufweist als der zweite/obere Teil.
[0021] Vorzugsweise umfasst der erste/untere Teil des
Befestigungselementes die Aufnahme für das Form-
schlusselement, vorzugsweise für die Mutter.
[0022] Vorzugsweise ist (nur) der zweite/obere Teil
des Befestigungselementes durch eine Aufnahme, vor-
zugsweise seitliche Aufnahme, der Rinne und/oder Auf-
lagerkonstruktion in die Rinne und/oder Auflagerkons-
truktion einschiebbar. Vorzugsweise ist die seitliche Auf-
nahme eine horizontale Aufnahme (im montiertem Zu-
stand).
[0023] Vorzugsweise ist das Befestigungselement
entlang seiner Längsachse zumindest teilweise durch
die seitliche Aufnahme der Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion in die Rinne und/oder Auflagerkonstruktion ein-
schiebbar.
[0024] Vorzugsweise weist das Befestigungselement
zwei im Wesentlichen parallele Längsseiten, eine hierzu
senkrechte Rückseite sowie eine halbkreisförmige Vor-
derseite auf. Das zumindest teilweise Einschieben in die
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion erfolgt vorzugswei-
se mit der halbkreisförmigen Vorderseite voraus.
[0025] Vorzugsweise erstreckt sich die mindestens ei-
ne Nut über 50% bis 99% des Umfanges des Befesti-
gungselementes.
[0026] Vorzugsweise weist die Durchgangsöffnung
des Befestigungselementes eine Engstelle zur Erzeu-
gung einer Gewindehemmung auf. Die Gewindehem-
mung verhindert ein ungewolltes Losdrehen der Gewin-
destange.
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[0027] Vorzugsweise weist die Gewindestange an ei-
nem zweiten Ende Mittel zur formschlüssigen Kraftüber-
tragung zum Drehen der Gewindestange auf.
[0028] Die Mittel zur formschlüssigen Kraftübertra-
gung sind vorzugsweise ausgebildet in einer Form aus-
gewählt aus einem Schlitz, Kreuzschlitz, Innensechskant
und Außensechskant, wobei die Mittel besonders bevor-
zugt in Form eines Innensechskantes ausgebildet sind.
[0029] Vorteilhaft ist, dass das Einstellen der Höhe mit-
tels Werkzeug von oben an der Gewindestange erfolgen
kann. Das Einstellen der Höhe kann also im montieren
Zustand der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion erfol-
gen. Dies vereinfacht auch die Montage, da die Höhe
nach der Montage eingestellt werden kann.
[0030] Vorzugsweise enthält das Befestigungsele-
ment Kunststoff, vorzugsweise elektrisch nichtleitenden
Kunststoff. Bevorzugter besteht das Befestigungsele-
ment im Wesentlichen aus Kunststoff, vorzugsweise aus
elektrisch nichtleitendem Kunststoff. Vorzugsweise ist
das Befestigungselement elektrisch nichtleitend. Durch
ein solches Befestigungselement können die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion elektrisch von der Gewin-
destange mit Fuß getrennt werden. Dies ermöglicht die
Verwendung unterschiedlicher Materialien, wie z.B. von
verzinktem Stahl und Edelstahl, in der Rinne und/oder
Auflagerkonstruktion und der Gewindestange mit Fuß.
[0031] Vorzugsweise ist das Befestigungselement ein-
stückig. Ein solches Befestigungselement ermöglicht ei-
ne besonders einfach zu montierende und feste Verbin-
dung zwischen Befestigungselement und Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion.
[0032] Vorzugsweise weist das Befestigungselement
kein Außengewinde auf.
[0033] Bei einem Befestigungselement, das ein Au-
ßengewinde und ein Innengewinde aufweist, kann es zur
ungewollten Lösung einer Gewindeverbindung kommen,
wenn z.B. die Gewindestange zum Einstellen einer Höhe
der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion gedreht wird.
[0034] Vorzugsweise umfasst der Fuß eine Fußplatte.
[0035] Vorzugsweise ist die Fußplatte beweglich an
der Gewindestange befestigt, bevorzugter angenietet.
[0036] Vorzugsweise ist die Gewindestange in dem
Fuß drehbar gelagert.
[0037] Die Erfindung beruht ferner auf dem Gedanken,
ein System anzugeben, das erfindungsgemäße Vorrich-
tungen zum Stützen der Rinne und/oder Auflagerkons-
truktion und zum Einstellen einer Höhe der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion sowie eine Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion mit seitlichen Aufnahmen
zum zumindest teilweisen, vorzugsweise seitlichen, Ein-
schieben des Befestigungselementes in die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion derart, dass im montier-
ten Zustand ein Blech oder Abschnitt, vorzugsweise des
Bodens, der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion in die
mindestens eine Nut des Befestigungselementes ein-
greift, umfasst.
[0038] Vorzugsweise weist die Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion im Boden der Rinne bzw. Auflagerkon-

struktion Durchgangsöffnungen zur Aufnahme der Ge-
windestange auf. In einer Ausführungsform entspricht
der Durchmesser dieser Durchgangsöffnungen dem
Durchmesser der Gewindestange, so dass es zum Form-
schluss kommt. In einer Ausführungsform ist der Durch-
messer dieser Durchgangsöffnungen größer als der
Durchmesser der Gewindestange, so dass es nicht zum
Formschluss kommt.
[0039] Vorzugsweise weist die Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion im Boden der Rinne bzw. Auflagerkon-
struktion Aufnahmen für den Steg des Befestigungsele-
mentes auf.
[0040] Vorzugsweise bildet eine Aufnahme der Rinne
bzw. Auflagerkonstruktion jeweils die seitliche Aufnahme
zum zumindest teilweisen, vorzugsweise seitlichen, Ein-
schieben des Befestigungselementes in die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion und die Durchgangsöff-
nung im Boden der Rinne bzw. Auflagerkonstruktion zur
Aufnahme der Gewindestange und die Aufnahme im Bo-
den der Rinne bzw. Auflagerkonstruktion für den Steg
des Befestigungselementes.
[0041] Das System kann montiert oder unmontiert (in
Einzelteilen) vorliegen. Das System umfasst in montier-
tem Zustand vorzugsweise mindestens vier erfindungs-
gemäße Vorrichtungen zum Stützen einer Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion und zum Einstellen einer
Höhe der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion sowie die
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion mit mindestens vier
seitlichen Aufnahmen zum zumindest teilweisen, vor-
zugsweise seitlichen, Einschieben der Befestigungsele-
mente und gegebenenfalls mindestens vier Durchgangs-
öffnungen zur Aufnahme der Gewindestangen im Boden
der Rinne bzw. Auflagerkonstruktion sowie gegebenen-
falls mindestens vier Aufnahmen für den Steg der Befes-
tigungselemente.
[0042] Vorzugsweise ist das Befestigungselement im
montierten Zustand formschlüssig mit der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion verbunden.
[0043] Der Begriff "formschlüssige Verbindung" be-
deutet, dass der Zusammenhalt des Befestigungsele-
mentes und der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion oh-
ne ständig wirksame Kräfte (Vorspannung) durch die Ge-
stalt der Teile gewährleistet wird. Dies gilt für den zwei-
seitigen Formschluss, bei dem der Zusammenhalt in
zwei axiale Richtungen wirkt, ebenso wie für einen ein-
seitigen Formschluss, bei dem der Zusammenhalt in eine
einzige axiale Richtung wirkt. Im Unterschied zur form-
schlüssigen Verbindung wird bei der kraftschlüssigen
Verbindung der Zusammenhalt der Bauteile durch stän-
dig wirkende (äußere) Kräfte erreicht.
[0044] Vorzugsweise trennt das Befestigungselement
im montierten Zustand die Gewindestange und die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion elektrisch voneinander.
[0045] Vorzugsweise sind die Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion im montierten Zustand mit der Gewinde-
stange nicht über ein Bauteil verbunden, das ein Außen-
und ein Innengewinde aufweist.
[0046] Vorzugsweise umfasst das System ein Verstär-
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kungselement zur Verstärkung der Rinne und/oder Auf-
lagerkonstruktion. Vorzugsweise umfasst das System
mindestens zwei Verstärkungselemente zur Verstär-
kung der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion.
[0047] Das Verstärkungselement dient zur Verstär-
kung des Körpers der Rinne und/oder Auflagerkonstruk-
tion. Bei Belastung der Rinne und/oder Auflagerkons-
truktion von der Oberseite wird die Kraft über die die seit-
lichen Rostauflager auf die höhenverstellbaren Füße ge-
leitet. Da diese Füße sich nicht in direkter Linie zur Kraft-
einleitung befinden, entsteht hier ein Drehmoment, das
den Boden der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
nach Innen biegt. Das Verstärkungselement bzw. Aus-
steifungsprofil verhindert diesen Effekt, insbesondere
wenn es U-förmig ausgebildet ist. Das Verstärkungsele-
ment weist vorzugsweise eine Aussparung zur Aufnah-
me des Befestigungselementes auf. Das Befestigungs-
element verbindet durch Aufschieben die Rinne und/oder
Auflagerkonstruktion und das Verstärkungselement mit-
einander.
[0048] Das Verstärkungselement umfasst vorzugs-
weise ein Blech, das besonders bevorzugt eine U-Form
aufweist. Die U-förmige Ausgestaltung des Verstär-
kungselementes ermöglicht vorzugsweise eine form-
schlüssige Verbindung mit einem Befestigungselement
entlang der Längsseiten des Befestigungselementes.
[0049] Jedes Verstärkungselement umfasst vorzugs-
weise mindestens zwei Aufnahmen zum zumindest teil-
weisen Einschieben bzw. Einfügen je eines Befesti-
gungselementes. Vorzugsweise sind die Aufnahmen zur
Aufnahme je eines Steges eines Befestigungselemen-
tes. Mit anderen Worten, bevorzugt ist, dass ein Befes-
tigungselement entlang seiner Längsachse zumindest
teilweise durch die Aufnahme des Verstärkungselemen-
tes in das Verstärkungselement einschiebbar ist. Vor-
zugsweise handelt es sich um zwei Aufnahmen pro Be-
festigungselement. Besonders bevorzugt ist, dass die
zwei Aufnahmen zum zumindest teilweisen Einschieben
bzw. Einfügen je eines Befestigungselementes an ge-
genüberliegenden Enden des Verstärkungselementes
angeordnet sind. Vorzugsweise sind die zwei Aufnah-
men zum zumindest teilweisen Einschieben bzw. Einfü-
gen je eines Befestigungselementes auf der Längsachse
des Verstärkungselementes angeordnet.
[0050] Jedes Verstärkungselement umfasst mindes-
tens eine Durchgangsöffnung, vorzugsweise zwei
Durchgangsöffnungen, zur Aufnahme je einer Gewinde-
stange.
[0051] In einer Ausführungsform entspricht der Durch-
messer dieser Durchgangsöffnungen dem Durchmesser
der Gewindestange, so dass es zum Formschluss
kommt. In einer Ausführungsform ist der Durchmesser
dieser Durchgangsöffnungen größer als der Durchmes-
ser der Gewindestange, so dass es nicht zum Form-
schluss kommt. Vorzugsweise bildet jeweils eine Auf-
nahme des Verstärkungselementes die Aufnahme zum
zumindest teilweisen Einschieben eines Befestigungse-
lementes, insbesondere für den Steg des Befestigungs-

elementes, und die Durchgangsöffnung zur Aufnahme
einer Gewindestange.
[0052] Sowohl Verstärkungselement als auch Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion erstrecken sich im mon-
tierten Zustand im Wesentlichen entlang ihrer Längsach-
se in horizontaler Richtung. Im montierten Zustand er-
streckt sich die Längsachse des Verstärkungselementes
vorzugweise senkrecht zur Längsachse der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion.
[0053] Ein Abschnitt des Verstärkungselementes ist in
die mindestens eine Nut eines Befestigungselementes
einschiebbar bzw. kann darin eingefügt werden. Im mon-
tierten Zustand greift jeweils ein Abschnitt des Verstär-
kungselementes in die mindestens eine Nut der Befes-
tigungselemente ein bzw. ist darin eingefügt.
[0054] Im montierten Zustand ist das Befestigungse-
lement vorzugsweise derart in das Verstärkungselement
eingeschoben, dass eine U-Form des Verstärkungsele-
mentes die Längsseiten des Befestigungselementes um-
gibt.
[0055] Das Verstärkungselement ist im montierten Zu-
stand mit dem Befestigungselement und der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion verbunden. Die mindes-
tens eine Nut des Befestigungselementes dient zur Ver-
bindung von Verstärkungselement, Befestigungsele-
ment und Rinne und/oder Auflagerkonstruktion. Vor-
zugsweise ist das Verstärkungselement im montierten
Zustand formschlüssig mit dem Befestigungselement
und der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion verbun-
den. Der Begriff "formschlüssige Verbindung" bedeutet,
dass der Zusammenhalt des Verstärkungselementes,
des/der Befestigungselemente(s) und der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion ohne ständig wirksame
Kräfte (Vorspannung) durch die Gestalt der Teile ge-
währleistet wird. Dies gilt für den zweiseitigen Form-
schluss, bei dem der Zusammenhalt in zwei axiale Rich-
tungen wirkt, ebenso wie für einen einseitigen Form-
schluss, bei dem der Zusammenhalt in eine einzige axi-
ale Richtung wirkt. Im Unterschied zur formschlüssigen
Verbindung wird bei der kraftschlüssigen Verbindung der
Zusammenhalt der Bauteile durch ständig wirkende (äu-
ßere) Kräfte erreicht.
[0056] Zusätzlich beruht die Erfindung auf dem Ge-
danken, ein Verfahren zum Stützen einer Rinne und/oder
Auflagerkonstruktion und/oder zum Einstellen einer Hö-
he einer Rinne und/oder Auflagerkonstruktion anzuge-
ben. Vorzugsweise wird dabei eine erfindungsgemäße
Vorrichtung und/oder ein erfindungsgemäßes System
verwendet. Das Verfahren umfasst die Schritte:

i) gegebenenfalls Einbringen eines Formschlusse-
lementes, insbesondere einer Mutter, in eine Auf-
nahme für das Formschlusselement, insbesondere
für die Mutter, eines Befestigungselementes (nur
falls das Befestigungselement zur Verbindung mit
der Gewindestange eine Aufnahme für das Form-
schlusselement umfasst);
ii) zumindest teilweises, vorzugsweise seitliches,
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Einschieben des Befestigungselementes durch eine
seitliche Aufnahme einer Rinne und/oder Auflager-
konstruktion in die Rinne und/oder Auflagerkons-
truktion derart, dass ein Blech oder Abschnitt, vor-
zugsweise des Bodens, der Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion in die mindestens eine Nut des Be-
festigungselementes eingreift;
iii) Durchführen einer Gewindestange durch eine
Durchgangsöffnung des Befestigungselementes
und Verbinden der Gewindestange durch ihr Außen-
gewinde an einem Innengewinde des Befestigungs-
elementes oder an einem Innengewinde des Form-
schlusselementes, insbesondere der Mutter, in der
Aufnahme für das Formschlusselement, insbeson-
dere die Mutter, des Befestigungselementes;
iv) optional: Verbinden eines ersten Endes der Ge-
windestange an einem Fuß derart, dass die Gewin-
destange in dem Fuß drehbar gelagert ist;
v) Drehen der Gewindestange zum Einstellen der
Höhe der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion,

wobei Schritt i) nach Schritt ii) erfolgen kann und Schritt
iv) jederzeit erfolgen kann.
[0057] Das Verfahren umfasst vorzugsweise das
mehrfache Durchführen der Schritte bis eine Anzahl er-
findungsgemäßer Vorrichtungen, bevorzugt mindestens
vier Vorrichtungen, an der Rinne bzw. Auflagerkonstruk-
tion befestigt sind, die ausreichen, um die Rinne bzw.
Auflagerkonstruktion zu stützen.
[0058] Vorteilhaft an dem Verfahren ist die schnelle
und einfache Montage. Die Höheneinstellung kann auch
nach erfolgter Montage einfach von oben erfolgen.
[0059] Vorzugsweise umfasst das Verfahren auch ei-
nen Schritt des Einschiebens je eines Befestigungsele-
mentes in zwei Aufnahmen an gegenüberliegenden En-
den eines Verstärkungselementes derart, dass jeweils
mindestens ein Abschnitt des Verstärkungselementes in
die mindestens eine Nut der Befestigungselemente ein-
greift. Vorzugsweise ist der jeweilige Abschnitt des Ver-
stärkungselementes in der mindestens einen Nut der Be-
festigungselemente unterhalb vom Blech oder Abschnitt
der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion angeordnet.
[0060] Vorzugsweise umfasst das Durchführen der
Gewindestange durch die Durchgangsöffnung des Be-
festigungselementes auch das Durchführen durch eine
Durchgangsöffnung eines Verstärkungselementes.
[0061] Die Beschreibungen zur erfindungsgemäßen
Vorrichtung, zum erfindungsgemäßen System und zum
erfindungsgemäßen Verfahren können beliebig mitein-
ander kombiniert werden, solange sich aus deren Inhalt
nichts Gegenteiliges ergibt.
[0062] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispieles unter Bezug auf die beigefügten
schematischen Zeichnungen näher erläutert.
[0063] In diesen zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Systemes mit Rinne und er-

findungsgemäßer Vorrichtung;

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Systemes mit Auflagerkon-
struktion und erfindungsgemäßer Vorrich-
tung;

Fig. 3 eine erfindungsgemäße Vorrichtung mit Be-
festigungselement und Gewindestange mit
Fuß;

Fig. 4 eine Ansicht eines Befestigungselementes;

Fig. 5 ein Verfahren zur Montage einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung;

Fig. 6 einen Schnitt eines Befestigungselemen-
tes;

Fig. 7 einen Schnitt eines Befestigungselementes
mit zwei Blechen einer Auflagerkonstrukti-
on;

Fig. 8-13 Ansichten eines Befestigungselementes;

Fig. 14 eine Ansicht einer Gewindestange in einer
Auflagerkonstruktion;

Fig. 15 einen Schnitt durch ein erfindungsgemäßes
System;

Fig. 16 eine Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Systemes mit Verstärkungsele-
ment;

Fig. 17 eine Explosionsdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Systemes mit Verstär-
kungselement.

[0064] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes System mit
einer Rinne 20 und vier erfindungsgemäßen Vorrichtun-
gen 10. Die erfindungsgemäßen Vorrichtungen 10 stüt-
zen die Rinne 20 und sind zum stufenlosen Einstellen
der Höhe der Rinne 20 geeignet.
[0065] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes System mit
einer Auflagerkonstruktion 20 und vier erfindungsgemä-
ßen Vorrichtungen 10 zum Stützen der Rinne und zum
Einstellen der Höhe der Auflagerkonstruktion.
[0066] Das Einstellen der Höhe der Rinne 20 in Fig. 1
bzw. der Auflagerkonstruktion 20 in Fig. 2 ist auch nach
der Montage ohne Schwierigkeiten von oben möglich.
Es muss lediglich das Gitter 22 herausgenommen wer-
den, um an den Vorrichtungen 10 Zugang zu dem in Fig.
3 gezeigten Innensechskant 18 zu erhalten.
[0067] Fig. 3 zeigt einen Innensechskant 18, der ein
Ende jeder der Gewindestangen 12 bildet. Das andere
Ende der Gewindestange 12 ist drehbar in dem Fuß 16
gelagert. Durch Drehen der Gewindestange 12 durch
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formschlüssige Kraftübertragung über den Innensechs-
kant 18 kann die Gewindestange 12 je nach Drehrichtung
nach oben oder unten bewegt werden. Das Befesti-
gungselement 11 ist über ein Innengewinde mit einem
Außengewinde der Gewindestange 12 verbunden und
folgt der Bewegung der Gewindestange 12 nach oben
oder unten. Der Boden 23 der Rinne 20 in Fig. 1 bzw.
der Auflagerkonstruktion 20 in Fig. 2 ist in die Nut 13 des
Befestigungselementes 11 eingefügt. Durch die form-
schlüssige Verbindung von Befestigungselement 11 mit
dem Boden 23 folgt auch die Rinne 20 bzw. Auflager-
konstruktion 20 der Bewegung des Befestigungselemen-
tes 11 und der Gewindestange 12 nach oben oder unten.
[0068] Fig. 4 zeigt, dass die Nut 13 das Befestigungs-
element 11 in einen (unteren) Teil 11a und einen (oberen)
Teil 11b unterteilt. Ein Steg 11c verbindet die beiden Tei-
le. Das Befestigungselement 11 weist eine Durchgangs-
öffnung zum Durchführen der Gewindestange 12 auf. Die
Nut 13 ist senkrecht zur Längsachse der Durchgangs-
öffnung angeordnet.
[0069] Fig. 5 zeigt ein Verfahren zur Montage einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung 10 bzw. des erfin-
dungsgemäßen Systemes. Das Befestigungselement 11
umfasst in seinem (unteren) Teil 11a eine Aufnahme 14
für eine Sechskantmutter 15. Das Innengewinde der
Sechskantmutter 15 dient der Verbindung des Befesti-
gungselementes 11 mit dem Außengewinde (nicht ge-
zeigt) der Gewindestange 12. Der obere Teil 11b des
Befestigungselementes 11 wird durch eine zumindest
teilweise seitliche Aufnahme 21 (siehe Fig. 14) der Rinne
bzw. Auflagerkonstruktion 20 derart in die Rinne bzw.
Auflagerkonstruktion 20 eingeschoben, dass ein Ab-
schnitt des Bodens der Rinne bzw. Auflagerkonstruktion
20 in die Nut 13 des Befestigungselementes 11 eingreift.
Dann wird die Gewindestange 12 von unten durch die
Sechskantmutter 15, durch die Durchgangsöffnung des
Befestigungselementes 11 und durch eine Durchgangs-
öffnung im Boden 23 der Rinne bzw. Auflagerkonstruk-
tion 20 geführt.
[0070] Dabei greift das Außengewinde der Gewinde-
stange 12 in das Innengewinde der Sechskantmutter 15
ein, so dass Gewindestange 12, Sechskantmutter 15,
Befestigungselement 11 und Boden 23 der Rinne bzw.
Auflagerkonstruktion 20 aneinander befestigt werden.
Durch Drehen der Gewindestange 12 über den In-
nensechskant 18 kann die Höhe der Rinne und/oder Auf-
lagerkonstruktion 20 von oben jederzeit ohne weiteren
Aufwand eingestellt werden. Das Verfahren umfasst in
diesem Beispiel das vierfache Durchführen der Schritte
bis vier Vorrichtungen 10 an der Rinne bzw. Auflager-
konstruktion 20 befestigt sind, um die Rinne bzw. Aufla-
gerkonstruktion 20 ausreichend zu stützen.
[0071] Fig. 6 zeigt einen Schnitt eines Befestigungse-
lementes 11. Die Gewindestange 12 ist nur angedeutet,
auch die Mutter 15 in der Aufnahme 14 fehlt. Gezeigt
wird, dass die Durchgangsöffnung des Befestigungsele-
mentes 11 eine genau definierte Engstelle für die Gewin-
destange 12 aufweist. Dadurch wird eine Gewindehem-

mung erzeugt, die ein ungewolltes Losdrehen der Ge-
windestange 12 verhindert.
[0072] Fig. 7 bildet ein einen Schnitt durch ein Befes-
tigungselement 11 ab, das zwei Böden (Bleche) unter-
schiedlicher Dicke einer Auflagerkonstruktion 20 trägt.
Die Bleche sind schwarz dargestellt. Auch bei unter-
schiedlichen Materialstärken des Bodens 23 gewährleis-
tet die Vorrichtung 10 einen sicheren Sitz.
[0073] Die Fig. 8-13 zeigen weitere Ansichten eines
Befestigungselementes 11.
[0074] Fig. 14 zeigt eine Gewindestange 12, die durch
eine Durchgangsöffnung im Boden 23 der Rinne bzw.
Auflagerkonstruktion 20 geführt ist. Das Befestigungse-
lement 11 ist nicht abgebildet. Eine Aufnahme der Rinne
bzw. Auflagerkonstruktion 20 bildet jeweils die seitliche
Aufnahme 21 zum zumindest teilweisen, seitlichen Ein-
schieben des Befestigungselementes 11 in die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion 20 und die Durchgangs-
öffnung im Boden 23 der Rinne bzw. Auflagerkonstruk-
tion 20 zur Aufnahme der Gewindestange 12 und die
Aufnahme im Boden 23 der Rinne bzw. Auflagerkons-
truktion 20 für den Steg 11c des Befestigungselementes
11.
[0075] Fig. 15 zeigt einen Schnitt durch ein erfindungs-
gemäßes System. Durch das aus Kunststoff hergestellte
Befestigungselement 11 wird die Rinne bzw. Auflager-
konstruktion 20 und die Gewindestange 12 elektrisch
voneinander getrennt. Das ermöglicht eine Kombination
aus unterschiedlichen Materialien, wie z.B. verzinktem
Stahl und Edelstahl.
[0076] Fig. 16 zeigt ein Verstärkungselement 19, das
zur Verstärkung des Körpers der Auflagerkonstruktion
20 dient. Bei Belastung der Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion 20 von der Oberseite wird die Kraft über die die
seitlichen Rostauflager auf die höhenverstellbaren Füße
16 geleitet. Da diese Füße 16 sich nicht in direkter Linie
zur Krafteinleitung befinden, entsteht hier ein Drehmo-
ment, das den Boden 23 der Auflagerkonstruktion 20
nach Innen biegt. Das Verstärkungselement bzw. Aus-
steifungsprofil 19 verhindert diesen Effekt, insbesondere
wenn es U-förmig ausgebildet ist und das Befestigungs-
element 11 mit seiner U-Form aufnimmt. Das Befesti-
gungselement 11 verbindet durch Aufschieben die Auf-
lagerkonstruktion 20 und das Verstärkungselement 19
miteinander.
[0077] Fig. 17 zeigt die Explosionsdarstellung eines er-
findungsgemäßen Systemes mit Verstärkungselement
19.

Bezugszeichenliste

[0078]

10 Vorrichtung
11 Befestigungselement
11a unteres Teil
11b oberes Teil
11c Steg
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12 Gewindestange
13 Nut
14 Aufnahme für das Formschlusselement
15 Formschlusselement
16 Fuß
17 Engstelle
18 Mittel zur formschlüssigen Kraftübertragung
19 Verstärkungselement
20 Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
21 seitliche Aufnahme
22 Gitter
23 Boden der Rinne bzw. Auflagerkonstruktion

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zum Stützen einer Rinne und/oder
Auflagerkonstruktion (20) und zum Einstellen einer
Höhe einer Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
(20), umfassend

i) eine Gewindestange (12) zum Durchführen
durch eine Durchgangsöffnung eines Befesti-
gungselementes (11), wobei die Gewindestan-
ge (12) durch ihr Außengewinde mit einem In-
nengewinde des Befestigungselementes (11)
oder mit einem Innengewinde eines Form-
schlusselementes (15), insbesondere einer
Mutter, des Befestigungselementes (11) ver-
bindbar ist,
wobei die Gewindestange (12) an einem ersten
Ende einen Fuß (16) aufweist,
ii) das Befestigungselement (11) zur Befesti-
gung an der Gewindestange (12) und zur Be-
festigung an der Rinne und/oder Auflagerkons-
truktion (20), wobei das Befestigungselement
(11) die Durchgangsöffnung zur Aufnahme der
Gewindestange (12) aufweist und

wobei das Befestigungselement (11) zur
Verbindung mit der Gewindestange (12)
das Innengewinde oder eine Aufnahme (14)
für das Formschlusselement (15), insbe-
sondere die Mutter, umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Befestigungselement (11) mindestens
eine Nut (13) zur Verbindung mit der Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion (20) um-
fasst, wobei die mindestens eine Nut (13)
senkrecht zur Längsachse der Durch-
gangsöffnung angeordnet ist, und
das Befestigungselement (11) zumindest
teilweise durch eine seitliche Aufnahme der
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion in die
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion (20)
einschiebbar ist.

2. Vorrichtung zumindest nach dem vorhergehenden

Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungselement (11) die Aufnahme (14) für
das Formschlusselement (15), insbesondere die
Mutter, umfasst, wobei die Aufnahme (14) zur Er-
zeugung einer Klemmwirkung vorzugsweise ko-
nisch ausgebildet ist.

3. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
sich die mindestens eine Nut (13) entlang mindes-
tens einer Längsseite des Befestigungselementes
(11) erstreckt, vorzugsweise entlang beider Längs-
seiten des Befestigungselementes (11).

4. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die mindestens eine Nut (13) das Befestigungsele-
ment (11) in einen ersten Teil (11a) und einen zwei-
ten Teil (11b) unterteilt, wobei der erste Teil (11a)
und der zweite Teil (11b) durch einen Steg (11c) des
Befestigungselementes (11) verbunden sind, der
sich vorzugsweise entlang der Längsachse des Be-
festigungselementes (11) erstreckt.

5. Vorrichtung zumindest nach dem vorhergehenden
Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Teil (11a) des Befestigungselementes (11)
die Aufnahme (14) für das Formschlusselement
(15), insbesondere die Mutter, umfasst und der zwei-
te Teil (11b) des Befestigungselementes (11) durch
eine Aufnahme (21) der Rinne und/oder Auflager-
konstruktion (20) in die Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion (20) einschiebbar ist.

6. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
sich die mindestens eine Nut (13) über 50% bis 99%
des Umfanges des Befestigungselementes (11) er-
streckt.

7. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Durchgangsöffnung des Befestigungselementes
(11) zur Aufnahme der Gewindestange (12) eine
Engstelle (17) zur Erzeugung einer Gewindehem-
mung aufweist.

8. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Gewindestange (12) an einem zweiten Ende Mit-
tel zur formschlüssigen Kraftübertragung (18) zum
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Drehen der Gewindestange (12) aufweist, wobei die
Mittel (18) vorzugsweise in Form eines Innensechs-
kantes ausgebildet sind.

9. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das Befestigungselement (11) Kunststoff enthält.

10. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das Befestigungselement (11) elektrisch nichtlei-
tend ist.

11. Vorrichtung zumindest nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das Befestigungselement (11) einstückig ist.

12. System, umfassend

Vorrichtungen (10) zumindest nach einem der
vorherigen Ansprüche zum Stützen einer Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion (20) und zum
Einstellen einer Höhe der Rinne und/oder Auf-
lagerkonstruktion (20) und
eine Rinne und/oder Auflagerkonstruktion (20)
mit seitlichen Aufnahmen (21) zum zumindest
teilweisen Einschieben des Befestigungsele-
mentes (11) in die Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion (20) derart, dass im montierten Zu-
stand ein Abschnitt der Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion (20) in die mindestens eine Nut
(13) des Befestigungselementes (11) eingreift.

13. System zumindest nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungselement (11) im montierten Zu-
stand formschlüssig mit der Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion (20) verbunden ist.

14. System zumindest nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungselement (11) im montierten Zu-
stand die Gewindestange (12) und die Rinne
und/oder Auflagerkonstruktion (20) elektrisch von-
einander trennt.

15. System zumindest nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das System ein Verstärkungselement (19) zur Ver-
stärkung der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
(20) umfasst, wobei das Verstärkungselement (19)
mindestens zwei Aufnahmen zum zumindest teilwei-
sen Einschieben je eines Befestigungselementes

(11) umfasst, wobei die Aufnahmen Aufnahmen zur
Aufnahme je eines Steges (11c) des Befestigungs-
elementes (11) sind.

16. System zumindest nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das System ein Verstärkungselement (19) zur Ver-
stärkung der Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
(20) umfasst, wobei im montierten Zustand jeweils
ein Abschnitt des Verstärkungselementes (19) in die
mindestens eine Nut (13) der Befestigungselemente
(11) eingreift.

17. Verfahren zum Stützen einer Rinne und/oder Aufla-
gerkonstruktion (20) und/oder zum Einstellen einer
Höhe einer Rinne und/oder Auflagerkonstruktion
(20), vorzugsweise unter Verwendung einer Vorrich-
tung zumindest nach einem der Ansprüche 1 bis 11
und/oder eines Systems zumindest nach einem der
Ansprüche 12 bis 16, umfassend die Schritte

i) gegebenenfalls Einbringen eines Formschlus-
selementes (15), insbesondere einer Mutter, in
eine Aufnahme (14) für das Formschlussele-
ment (15), insbesondere für die Mutter, eines
Befestigungselementes (11),
ii) zumindest teilweises Einschieben des Befes-
tigungselementes (11) durch eine seitliche Auf-
nahme (21) einer Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion (20) in die Rinne und/oder Auflager-
konstruktion (20) derart, dass ein Abschnitt der
Rinne und/oder Auflagerkonstruktion (20) in die
mindestens eine Nut (13) des Befestigungsele-
mentes (11) eingreift,
iii) Durchführen einer Gewindestange (12) durch
eine Durchgangsöffnung des Befestigungsele-
mentes (11) und Verbinden der Gewindestange
(12) durch ihr Außengewinde an einem Innen-
gewinde des Befestigungselementes (11) oder
an einem Innengewinde des Formschlussele-
mentes (15), insbesondere der Mutter, in der
Aufnahme (14) für das Formschlusselement
(15), insbesondere für die Mutter, des Befesti-
gungselementes (11),
iv) optional: Verbinden eines ersten Endes der
Gewindestange (12) an einem Fuß (16) derart,
dass die Gewindestange (12) in dem Fuß (16)
drehbar gelagert ist,
v) Drehen der Gewindestange (12) zum Einstel-
len der Höhe der Rinne und/oder Auflagerkon-
struktion (20),

wobei Schritt i) nach Schritt ii) erfolgen kann und
Schritt iv) jederzeit erfolgen kann.
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